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NIMM DAS STÜCK TON IN DIE HAND.

SCHLIESSE DEINE AUGEN 

UND SPÜRE, WIE DER TON IN DEINER 

HAND LIEGT.

TON IST ERDE.

DIE KUGEL ERINNERT AN UNSERE WELT.

JEDER GEHT SEINEN EIGENEN

WEG AUF DIESER WELT.

DER TON IST FEUCHT – SPÜRST DU DAS?

DER TON LÄSST SICH FORMEN.

ÖFFNE DEINE AUGEN

UND KLOPFE DEN TON MIT DEINER HAND 

FLACH.

LEBENSWEG TON-

GESTALTUNGSELEMENT

Claudia Ebert

Rückblick und Ausblick oder auch 

mein Lebensweg, das sind Themen, 

die schon Kinder, dann Jugendli-

che und auch Erwachsene berühren. So 

ist ein Gestaltungselement „Lebensweg“ 

in der Vorbereitung auf die Firmung, 

wie auch in einer Abschlussklasse in der 

Schule ein sehr persönlicher Zugang. 

Der vorliegende Lebensweg wurde mit 

5 Jugendlichen bearbeitet, die die Ab-

schlussklasse einer Schule für Menschen 

mit Körperbehinderung besuchen. 

Die Schüler haben ihren Lebensweg ge-

malt, haben besondere Erlebnisse aus ih-

rem Leben erzählt, Fotos von Menschen 

gezeigt, die sie auf ihrem Lebensweg be-

gleiten und immer war Thema, wie ihr 

Weg nach der Schule weitergeht.

In dieser Auseinandersetzung entstand 

ein Lebensweg aus Ton.

Material: Holzbrett und Ton
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PRAXIS INKLUSION  |

DU KANNST MIT DEINERGANZEN HAND ARBEITEN.
DEINE HÄNDE SIND

DEIN WERKZEUG.MALE MIT DEM FINGER DEINEN WEG.
WO FÄNGT DEIN WEG AN?GIBT ES EINEN ANFANG?IST DEIN WEG GERADE?

MACHT DEIN WEG KURVEN?WENN DU FERTIG BIST,SCHAUE NOCHMALS IN RUHE AUF DEINEN WEG.

Claudia Ebert ist Gemeindereferentin und arbeitet in der 
Seelsorge bei Menschen mit Behinderung in Stuttgart.

Wenn alle Schüler mit ihrer Arbeit fertig 
sind, gibt es eine Austauschrunde.
Sie beginnt damit, dass jede/jeder Schü-
ler/in ein Licht zu seinem/ihrem Lebens-
weg stellen darf: Gott geht mit uns auf 
unserem Weg.

Die Lebenswege müssen eine Woche 
trocknen (nicht auf die Heizung stellen!) 
und können dann bei 900 Grad gebrannt 
werden.

Meine Schüler wollten ihre Lebenswege 
bemalen – auch das war eine schöne Er-
fahrung: die Lebenswege wurden bunt 
und fröhlich, bei 1060 Grad nochmals ge-
brannt und waren dann bis zum Ende des 
Schuljahres die Mitte auf unserem Tisch.

Inklusion ja! Aber wie?

Inklusion ist eine Herausforderung, die uns in Gesell-
schaft und Kirche, in Kindergarten, Schule und Ge-
meinde gestellt ist. Sie ist mit dem Anspruch verbun-
den, die Ausgrenzung von Menschen benachteiligter 
Gruppen zu überwinden.

Die Fachzeitschrift „Praxis Inklusion“ unterstützt im 
Bereich religiöser Bildung und Erziehung Religions-
lehrkräfte, Katechet/innen wie Seelsorger/innen, die-
sem Anspruch gerecht zu werden. 

Sie bietet sowohl Anregungen aus der Praxis für die 
Praxis als auch Impulse für die Reflexion inklusiver re-
ligiöser Bildung und Erziehung an den Lernorten des 
Glaubens.

Jede Ausgabe von „Praxis Inklusion“ beinhaltet:
-  didaktische und katechetische Entfaltung des Themas
-  Anregungen für eine kreative Praxis in Kita, Schule 

und Gemeinde 
- erprobte Praxisbausteine und -materialien 
- Literatur- und Medientipps

dkv, 32 Seiten, DIN A4, 2 Ausgaben jährlich, 
mit zusätzlichen Online-Materialien.
Einzelpreis: 8,95 Euro

BestNr.: 54000

im Abo 13,90 Euro
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